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76 . Jahrgang . Karlsruhe, Donnerstag , 27 .Dezember 1917

gesteigerte Lefechmätigkeit an der Westfront
.

Sei Rutsche Tagesbericht.
WTB . Grones Hauptquartier , 27 . Dez. (Amtlich .)

Sin westlichen Kriegsschauplatz .
Front des Generalfelvmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
An der englischen Front war die Gefechtstätigkeit am .

o n t h o u l st e r -W a I d e , auf dem südlichen Lvs -Ufer , bei
! o e n v r e s tmb Marcoing zeitweilig lebhaft .

Front des dentschen Kronprinzen
Die Regimenter einer Garde - Division führten nordwestlich

von Bezonvaux nach kräftiger Artillerie - und Minenwerfer -
Wirkung erfolgreiche Unternehmungen durch . Am Vormittag
drangen Erkundiingsabteilungen in die französischen Linien . Am
Rschmittag stürmten mehrere .Kompanien im Verein mit
Flammenwerfern und Teilen eines Sturmbataillons , begleitet
von Jnfanterieschlnchtflicgern , in 900 Meter Breite die beiden
ersten feindlichen Gräben . Ein Gegenangriff der Franzosen
scheiterte unter schweren V e r l n st e n. Nach Spren¬
gung zahlreicher Unterstände kehrten die Sturmtruppen mit
m e h r als 100 Gefangenen und einigen erbeuteten
Maschinengewehren befehlsgemäß in ihre Ausgangsstellungen
zurück .

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrechtvon Württemberg
Eine französische Abteilung , die nördlich von O b e r b » r n -

Haupt unsere vorderste Gräben erreichte , wurde im Nah -
stampf zurückgeschlagen .

vom östliche» Kriegsschauplatz
Nicht » Neues .

Mazedonische Front .

4»e Nrnuerlerangren zwucqen n,lago uno oer
Brenta hat gestern abend a» Heftigkeit nachgelassen . Leb -
hasten Störungsfeuer hielt in den Kampfabschnitten , sowie zwi¬
schen Brenta nnd Piavc tagsüber an . Ein italienischer Vor -
ftojjf gegen den Monte Tomba wurde abgewiesen .

Ter Erste Generalquartiermeifter :
| Ludendorff .

Admiral Jellicoe kaltgestellt .
WTB . Amsterdam , 27 . Dez . Nack? einer von dem Reuter -

scheu Büro verbreiteten , amtlichen Meldung ist Vizeadmiral Sir
Rosilyn W e m y s s als Nachfolger des Admirals

_ Jelliooe zum
1 . Seelord ernannt worden . Admiral Jellicoe hat in
Anerkennung seiner Verdienste die Pairswürde erhalten .

Keine besonderen Kampfhandlungen .
Italienische Front .

Die Artillerietätigkeit zwischen A s i a g o und der

Der österreichisch - ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien .. 27. Dez. Amtlich wird verlautbart :

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Zwischen A s i a g o und der Brenta , sowie am Monte

Tomba wurden schwächere Angrisse des Gegners abge -
wiesen .

An den übrigen Frvnttcilen beiderseits Störungsfeuer .

Ein Tagesbefehl des Feldmarschalls Haig .
WTB . London , 27 . Dez . (Reuter .) F e ldmars ch all

Haig richtete zir Weihnachten einen Tagesbefehl an die
Truppen in Frankreich in dem es heißt : Ich entbiete
Ihnen meine wärmste Dankbarkeit und herzlichste Bewunderung .
Unsere Siege und Erfolge waren sehr beträchtlich und hätten
wohl in Verbindung mit den Anstrengungen unserer französi¬
schen Verbündeten zu einem früheren vollständigen Sieg ge-
führt ( ? ?) , wenn nicht der Zusammenbruch der russischen Regie -
rung und infolge davon die Auflösung der russischen Armeen ge-
Wesen wäre . Es ist unsere Aufgabe , jetzt unsere Herzen zu
härten und uns zu stählen für weitere Anstrengungen . Ich hege
die vollkommene Zuversicht , daß der graße glänzende Mut und
die erhabene Entschlossenheit die Sie so unfehlbar bisher gezeigt
haben , uns in dein kommenden Jahre helfen werden , allen
weiteren Anforderungen zu begegnen , die an uns zum Schutze
von Herd und He -mat gestellt werben ringen .

Englische Lügen .
WTB . Konstantinopel , 27 . Dez . Die „Times " vom 30 . No¬

vember hat ein Telegramm ans Paris veröffentlicht , in dem eine
phantastische Erzählung des General Baillaud über seine Reise
in Syrien wiedergegeben wird , wonach in den Tagen vor der
englischen Offensive gegen Gaza ein türkischer General
in das englische Lager geflüchtet sei unter Angabe
der Beweggründe , die ihn zur Fahnenflucht veranlagten . —
Demgegenüber ist die Agentur Milli ermächtigt zu erklären , daß
diese Erzählung nichts als eine schamlose Verleum -
dung ist zu dem offenkundigen Zweck , die militärische Würde
und die Ehre der Türken herabzusetzen . — Tie .demselben Ge¬
neral zugeschriebenen Erklärungen gegen die Deutschen bezüg -
lich der Lage an der rumänischen Front find lügenhafte
Phantasien , da kein türkischer General weder in das feinde
liche Lager geflüchtet tft , noch gefangen genommen oder vermißt
wird .

Gin russischer Dampfer in Amerika znrnckgehalten .
WTB . Bern , 27 . Dez . Der „Matin " meldet aus N e w A o r f :

Der russische Frachtdamvser „ S ch i l k a " ist mit eilner Bot -
fchewiki -Besatzung in einem Hafen des Stillen Ozeans
eingetreffen . Die Regrerung hat beschlossen!, die Besatzung einst -
weilen zu internieren , um eine genaue Untersuchung über
«das Statut des Schiffes zu unternehmen «.

Der erste Verhandlnilgstag
in Brest-Litotvsk.

Der erste VerHandlungstag - in Brest -Litolosk hat die Usber .
raschung eine ? neuen Fr iedensan Gebotes des Vier --
Hundes an die Entente gebracht . Nachdem die russisch
SLelegotiou ihr etwa « stark theoretisch und abstrakt gehaltenes
Programm für einen allgemeinen Frieden dargelegt hatte , er -
klärte Graf Czernin im Namen der Mittelmächte , daß dv. se
zum Abschluß eines sofmrigen allgemeinen Foieldens ohae
gewaltsame Gebietserwerb i ingen und ohne Kri 'Zgsentfchädigrm -
gen bereit seien . Nach dieser klaren Feststellung seines Frie¬
denswillens machte der Nierbund den Ententestaaten weiter noch
das Zugeständnis , daß sie sich in einer angemessenen Frist da*
rüber entscheiden können , ob sie ans der gleichen Grundlage wie
Rußland mit ihnen über den Frieden verhandeln wollen .

Das Friedensprograinm selbst, das 'der Viierbund aus¬
gearbeitet hat , nähert sich in den Hauptpunkten sehr erheblich
dein der russischen Delegationen . Es kommt somit , trotz der um-
zweifelhaft günstigen Kriegslage , in der sich seit - dem letzten
halben Jahr Deutschland und seine Verbündeten befinden , den
feindlichen Mächten,um ein sehr großes Stück e n t -
gege n . Auf die einzelnen Paragraphen , die nvch alle in sebr
weiten Unrrih 'en gehalten sind , und deren Ausarbeitung noch er -
hebliche Arbeit und vielen guten Willen auf beiden Seiten er -
fordern wird , foil hier zunächst nicht eingegangen werdeil . Ein
zelue Punkte . wie — um nur ein Beispiel herausAUgix ' isen —
die Wiedcraufrichtung aller vor dem Kriege selbstäiidigei »
Stacvten , also auch, Serbiens und Montenegros , der ewiigen Ui >. .
ruhe -stister auf dem Balkan , werden ernste Bodenken auslöse !, .
Aufrichtig begrüßen wird man dagegen im ganzen deutschenVolk den entschiedenen Standpunkt , den das Friedensprogramm
der Mittelmächte in der Kolonialfrage einnimmt . D5e
Paragraphen , die von der Zukunft der vor dem Kriege
nicht selbständigen nationalen Gruppen Hän¬
deln . bedürfen noch sehr der Nachprüfung . Das Schi >cksÄl der
Deutsch balten soll uns dabei ganz befinde »# am Herzeit
liegen . Denn dieser stammverwandte Volksstamm fordert unbe¬
dingt seinen Anschluß an Deutschland zu dem er seiner
ganzen Geschichte und seiner Kultur nach gehört . AehnlicheS
gilt von den Flamen im Westen , bei denen der Krieg ein
neues nationales Empfinden und neue nationale Hoffnungen
geweckt hat . Zu diesen völkischen Fragen , die das Fir ??deii>>
Programm in erster Linie behandelt , tritt noch eine ganze Reiheandener ebenso wichtiger Probleme hinzu , deren günstige Lösungdie militärischen und die wirtschaftlichen Interessen Deutschlands
unbedingt fordern .

Der erste Verhandlungstag von Brest -Litowsk hat nun zi>nächst einmal , von Einzelheiten abgesehen , das bogrühenswerte
Ergebnis gWeitigt . daß eine Basis geschaffen worden ist , ansder dm weiteren Besprechungen über «inen kommenden Frieden
aufgebaut werden können . Von besonderer Bedeutung ist dober ,daß diese Tatsache von den russischen Unterhändlern ausdrücklich

« roszh . Hoftheater Karlsruhe .
Zum erstenmal : „Fahrende Musikanten ".

Lt . Nachdem das „Dreinuiderlhans ' ein Knssenstück aller -
trstcn Ranges gMorden war , konnte man leicht prophezeien ,
fcöft noch andere Gcbilde dieser Art das Tageslicht erblicken wür -
dek> Und Nim haben sich gestern schon die „Fahrenden Musi¬
ken . cu " vorgestellt , lmd dursten sich iirs Fäustchen lachen , Werl
auch sie Hute Geschäfte machen werden . „Fahrende Musikanten " ,
Tmgspiel in drei Akten von Hans ftu ?«, Musik von Robert
Schn '.ncrmi . Für die Bühne bearbeitet von Johannes Doebber .

» Der Titel des Textbuches weist eine Uivgenailigkeit auf . Es
e n:üs;te heißen Musik nach Schumannisäten Werken . Bei Kriegs -

ivM'e nimm ! man derartige Unterstellungen zwar nicht mehr so
Henau . Es ist nicht das erstemal , daß Schumanns Leben alo
dichterifrlier Vorwurf benutzt wurde . Schumann steht uns gleich
nahe als Künstler wie als Mensch . Was ihn uns als Meeschen
näherbringt , sind hauptsächlich seine schweren Kämpfe « m fein
^Lech . Der Künstler Schnniann reißt uns fort durch iedes
'einer Werke , in denen ein Stück seines Lebens , seines Fühlens
gebannt ist . Das Schumannlsche Lied ist noch nicht Gemeingut
öes deutschen Volkes geworden , sowie es bei den Schubtrtliederjt
de.! Fall ist, die ohne jedwelche Begleitung mit ihren schliclvten

. Weifen am Herz greifen . Schumann jedoch ivar zufolge des
Danges seiner künstlerischen Ausbildung in erster Linie
Klavierkonipoirist und er ist vom Klavier . niemals ganz losge -
« mimen . D »i« Klavier ist bei den Schumannlieidern eben nicht
Nur Begleitinstenment , sondern wie Schumann selbst schreibt :

ersetzt ihm das Orchester mit seinen tausend Klangfarben . Daß
■vntr .nncs Doebber , der als Verantwortlicher Bearbeiter des
neuen Singspieles zeichnet , sich nun an Schumann versündigte ,
^ dem er einen Tevl seiner Lieder theaterfähig machte .
^

' ihm schwer angekreidet werden . Ger -ade unsere gawz> großen
, Undichter wollten ihr Allerheiligstes nicht , vom Rampenlicht he-
» U ^ hlt wissen . Hans Sachs mchnt : Ehrt eure deutschen Meister !
W ? ' ^ ^ tlos steht man nun henie einem Vandalismus in der Ton -

gegenüber , der sich erdreistet , d .is Schönste , Heiligste , was^ Metftectfjndöt hervorging , mit grob ?n . rof: >n bänden um¬

zumodeln , um Schacher damit treiben zu bönneni . Die deutscheKritik hat , als die Franzosen Zerrbilder von unseren Meister -
werken aus die Pariser Buhne stellten , energisch dazu Stellung
genommen . Und nun sind es die eigenen Brüder , die glauben ,mit ihren ganz unzulänglichen dilettantenhaften Hilfsmitteln »das „ restaurieren " zn müssen , was ein großer himmelanstürmen -
der Geist sich in schweren Nöten abgerungen hat . Die „ fahren »
den Musikanten " sind so, wie sie sich gestern an unserer Hof -
bühne zeigten , falsche Zeugen . Die erste Fassung des Singspiels
hätte wohl versöhnlicher gewirkt . Man ließ jedoch den Tei -l aus
„Paradies und Peri " fallen und hängte , um sich die Gunst de»
großen Publikums zu sichern, dem Schumannstück einen vperet -
tenschluß an nach wenig berühmten ^ Mustern . „Nicht nur Schu¬mann wnrde vergewaltigt , auch die Dichtungen , die Schumann
siel, auswählte , entgingen mckit stümperhafter „Uniwandlimig " .Bei der Aufnahme dieses Singspiels in den Spielplan des hiesi -
gen Hoscheaterx . ivird wohl der Finanzbeamte den .Houptia >uis -
schlag gegeben haben , denn die „fahrenden Musikanten " bringenGeld in die Kasse und das hat auch unser Hoftheater sehr nötiig.Aber die aiidere Seele , die in eines Hoftoeaterintendanten Brust
ruhen sollte , hätte sich doch etwas rühriger zeigen sollen , und
diesem Fremdling den Eintritt in das .Heiligtum wehren müssen .Gute , ja ausgezeichnete Kräfte waren bei diesem SrnMpiel aniWerk . An der Spitze H ^rr N e u g eb a u e r als Schumann und
Fra -ii von Ernst als Clara . Stimmlich beSe - ebenso leuchtendwie edel beim Vortrag der wenig glücklich instrumentierten Lie -
der . Mit virtuoser Gesangstecknik und schelmischem Spiel gab
Herr Seydcl den Töpken . Anmutig in der Darstell,,na war
Fräulein Friedrich . Besonder ? glücklich besetzt war die
Rolle des Schönfelder Pfarrers mit Herrn Giesen . Die groß -'
Zahl der übrigen Darsteller kleinerer Rollen mäae sich mit einem
Gesaintlob begniiaen . Der Frauenchor , dem eine wichtige Auf -
gäbe in diefeni Singspiel zukommt , hat durch schönen a« sge -
glichencn Vortrag Interesse geweckt . Herr Sch 'weppe hat sich
als Leiter des Wertes bemüht , durch subtiles Bealeiten den fein -
geschwiiiMnen Linien der Schnmannliedcr nichts von ibrer
Sck>öniheit zu nebmen . Das wir unter den obwaltenden Unistän -
den keine leichte Ausgabe . Das Sonntagspnblikuni nahm das
Singspiel mit seiner w^nig spannenden Handlung dankbar au <

Bunte Chronik .
Die Entwicklung des B!otorschlittens . Der Motorschlitten ,der noch vor wenigen Jahren eine inehr oder minder priimti

Sellenheit darstellte , hat sich in der letzten Zeit zu einem zie>mlich
stark benutzten Verkehrs - und Sportmittel entwickelt . Dies g - . :
besonders , wie in der „Umschau" ausgeführt wird , von der te .^-
nischen Vervollkommnung der Motorschlitten in Anisrika , wo
eniene Fabriken gegründet wurden , die derartige Schlitten nach
terschiedenen Systemen in großer Zahl herstellen und ziemlich
billig auf den Markt bringen . Auch im Kriege hat der Motor -
Witten verschiedentlich eine nicht unwesentliche Rolle gespielt ,wovon allerdiüügs aus begreiflichen Gründen nähere Einzelheite .i
vorläufig nicht mitgeteilt werden können . In der Hauptsache be¬
nutzte nlani ihn natürlich an der österveichischitalieriischen und an
der russischen Front . Motorschlitten zu Sportzwecken konnte man
in den letzten J >chren . auch öster in der Gegend von Berlin er -
blicken , meist aus den Havelseen . Für die kleinen , eigentlich nur
zu 'Siportzwecken geeigneten Konstruktionen verwendet man ge -
wohnlich ehemalige Kraftwagen - oder Kraftradmotoren . Die b .' -
sonderen Konstruktionen , an deren Leistungsfähigkeit in jeder
Beziehung viel höhere Anforderungen gestellt werden , erhalt n
natürlich neue Motoren , die eigens für diesen Zweck gebaut wer¬
den . Die verschiedenen Systeme unterscheiden sich, besonders
durch die Verschtedcheit der Antriebsart , am häufigsten ist abr
bei den jetzt gebräuchlichen Motorschlitten der Antrieb ver¬mittels einer Luftschraube . Besonders originell ist ein , in einen
Schlitten umgewandelter dreirädriger KrasÄvagen , ein sog.
Zyklonett , bei dem die beiden .Hinterräder durch Kuven ersehtstnd . Große Schnelligkeit ' haben auch die kleinen zweisitzigen
Motorschlitten , bei denen der Antrieb rückwärts voin Bodsn aus
erfoleft . Ter Fuhrer sitzt hier , wie bei den FlmMUgen , hinterdein Mitfahrer . Auch bei solchen Schlitten erfolgt die Lenkung
durch ein Handrad , wie es die Automobile haben . Bestens be-
tvährten sich die Motor 'chlitten bisher bei -den Expeditiowen ins
Polargebiet . ? ei der geplanten Nordpolexpedition von Anrund -
sen ist der Mitwirkung von 9 Motorschlitten eine bedeutend «
> nlle zugedacht . Die eigentliche großzügige Ausnutzung dotMotorschlittens wird nach B g ".e Kriege « sicherlich nicht' elsse?' denn da ? T'ersuchzstadium ist bereits mit



MgesteM u victin m < - uomt tjur die *öem<rtrattiajte Siegle rmiß
der Welt den Mitternächten das Zeugnis ausgestellt , daß ihre
KrrsdenÄpolitn -k von jeder Eroberungsjucht wie von jedem Stve -
ben nock> Gewalttätigkeit vollkommen frei ist. Diese Feststellung

r
rt» voraussichllich nicht ohne Eüidnnk bei den krisffsmüden
ölfern der Westmächte bleiben. Bei den Regierungen

der Ententestaaten wird das neue Friedensangebot ober auf
heftige Ablehnung stoßen . Die entschiedene Mellunq , die
Teutschland in der Frage nach dem künfti« en Schicksal der
Kolonien einnimmt , macht allein schon einen dicken Strich
durch die ftrw0 $ätele Englands , das einstweilen noch nicht daran
deickt . seine afrikanischen Eroberungen herauszugeben . Und
.Hcrisowenig wie das Ka>binett Lloyd Georges denkt der fvanzö-
fische Diktator Cleinenceau heute schon an ein Nachgeben . Ta
bedarf es noch einmal einer gründlichen Nachhilfe durch das
deutsche Schiwert .

*
Berliner Preßstimmen zu den Verhandlungen .

)( Berlin , 27 . Dez . Das „Berliner Tageblatt ' sagt : Auch
jetzt ist es fraglich, ab der Wille de-r Friedensbereiten die von den
Kriegswütigen errichtete und immer neu gefestigte Mau»r umwerfen
wiv 'd. Indessen nichts kann so sehr dazu beitrvgen , die Waiffenlnauern
jjns Wanken zu, briugeaii , ails diese neue öffentliche Dipionurfie.

Die „ Berliner Volkszeitung " mei-nt. das einstwerlige
Ergebms der BroctUm ^ere sei in serner Tragweite noch nicht obau»
Mchen.

Die „Tägliche Rundschau " sagt : Wir haben tmts getäuscht,als wrr annahmen , daß ein neues Friedensangebot an die Entente vor-
löuftg mcht mehr zu civwarton fe».

Ter „Vorwärts " schreibt : Die deutsche Regierung wird ernst -
Kch zu Prüfen Hafer, ob bei Wahrung der LebenSintevefsen unseres
Volkes ein Weiberverhaicheln auf der Grundlage der russischen Pro -
grcimmpunkte möglich «st. DaS russische FriedenSprogramm ist so
theoretisch und abstrakt gehalten-, daß « ine Anzahl konkreter Stveit -
fragen dadurch nicht ohne weiteres entschieden werden wird . In .
tesssn , noch einmal ist das Friedenstor für alle weit auckoeran.

4-
Beginnende russische Einsicht.

Kz Stockholm, 26. Dez. Wie aus den letzten Petersburger
Berichten hervorgeht , tragen die neuesten Ereignisse und insbe -
sondere die nunmehr begonnenen Friedensverhandlungen ihren
Stempel auch der Stimmung der mehr rechts st ehenden
Kreise in Rußland auf . So erklärt die „Birshewija
Wjedomosti" . es wäre naiv , jetzt noch immer weiter wiederholen
zu wollen, daß der Krieig bis zur endgültigen Niederlage
Deutschlands fortgesetzt werden müßte . Die Friedenssehnsucht
habe sowohl die Soldatenmassen wie auch weite Kreise der Be¬
völkerung so stark ergriffen , daß man sich nicht mehr darüber
hu« >«gsetzen und sie nicht mehr mit schönen Phrasen abtun
könne . Kein Mensch , der über ferne fünf Sinne verfüge , werde
heilte noch leugnen , daß Rußland den Frieden brauche
und daß eine noch lange Dauer des Krieges Rußland mit
größeren Leiden bedroh? , obwohl es den Anschein habe, als ob
man in dieser Ginsicht schon bis zur äußersten Grenze gelangt
wäre . Diese Auslassung ist um so bemerkenswerter , weil bisher
alle bürgerlichen Organe in Rußland die Friedensverhand »
lungew in der lebhaftesten Weise bÄämpft haben.

Die Ukraine und die Friedenssrage .
bg Basel, x 26. Dez . Die „Morning Post " meldet : Die

ukrainische Separat regier ung erläßt auf Verlangen
ihrer Soldatenausschüsse eine Proklamation für den
allgemeinen Frieden . Der Umschwung in der Be¬
wegung der ukrainischen Separation bedroht unmittelbar die
Politik der rumänischen Regierung und in gewissem Sinne auch
den Thron des KönigL Ferdinand .

Dr . Helfferich Aver die Richtlinien der
Friedensverhandlungen .

' Wi .' u, 25. Dezember. Wie das Wiener Taqblatt meldet, hatte
der Berliner Vertreter des Blattes Mt dem Staatssekretär Dr .
Helfferich eine Unteredl » «vg , in der dieser sich über die
ihm übertragene Aufgabe , die mit den Friede » sverhand -
l u n g e n im Zusammenhang /stehenden Fragen MrsammenM-
fassen-, äuß»ate . Auf die Frage nach ten Richtlinien , nach
denen er sich bei dieser Arbeit leiten lasse anitiwertete er u . a . :

Die Richtlinien sind gegeben , in dsv Gesamt-otriantievung
iitnieier Politik : Unsere und unserer verbündeten
Stellung in der Welt muß wieder hergestellt ,
befestigt und gegen einen neuen llebsrfall von
Haß , Raubgier und Verblendung nach jeder
Möglichkeit gesichert werden . Auch -missen wir auf
den Boden der wirtschaftlichen Arbeit und der WirtschaftS-pMtik
mit unseren Verbündet« ! treu zusammenst-hen . Bänglich der
wirtschaftlichen Annäherung zwischen dsm deutschen
N . ch uild der österreichisch-ungarischen MonirchÜe sagte Dr .
H ( lfserich : Ich bin der festen Ueberzeugung, daß bei aller Wahrung
der Besonderheiten der rmrtschafdliiHm Interessen eines jeden

Teiles em ,4 u j a tu in t n | ch i u i> i ü, jt a i . j t i u .a in e « ie i i d
wie er -unserer Waffenbrüderschaft der geschichtlichen Zusammen-
gxhörijgkeit unserer Volker und den Möglichkeiten gazen-sei-tiMr
Ergänzung entspricht Auf die Fvage nuch dsr Wiedetan -
knupfung der Beziu Hungen zu dem neutralen und
feindlichen Ausland antwortete der Staatssekretär u. a . :
Wir müssen in gemeinichaftlichcr Arbeit versuchen , sobald wie
möglich die fveie . durch kerne staatlichen Btangsmctfemchm'en und
keinen Völkerhaß beengte wirtschaftliche Bewegungs
frei he it in der ganzen Welt wieder herzustellen. Eine gewiss
Uebvngangszeit wird erforderlich seiin . Im Innern heißt es
fcite! zwangsläufige Kriegswirtschaft schrittwZ^e abbauen : nach
Außen gilt es , biß zu dem , Augenblick , in dem die alten Wirt -
schastsrerträge wieder voll in Kraft gesetzt werden können, die
notwendigen Vereinbarungen für die Wiederherstellung des
Warenaustauschs zu treffen . Aber bei aller Notvendiz
keiä von Uederyangs Vereinbarungen wird es sofort heißen
Kaufleute an die Front ! und von vorn herein wird für
bestimmte , nicht allzuweit hinausgerückte Termine die volle
Bewegu gsfreihett in der Welt - Wirischast zu
sichern s^ in . Einen Wirtschaftskrieg nach dem Krieg darf und
wird es nicht aeben. Ich schließe aus dm Anschwellen des Geredes
vom Wirtschaftskrieg bei Miseren Feinden auf eine entsprechend»
Wbnahme der Zuversicht auf .die Waffen des KriszZzottes . He
Günstiger für uns die Kriegskarte w ' vd . desto mÄhr möchte man
uns mit der Wirtschaftskarte eiinschiicht^rn . Bsewrene Lijkbes-
müh ! Wir denken nicht daran , uns rrre machen und übertölpeln
zu lassen . Wir -müssen aus den Krieg und den Verhandlungen
in einer wirtschaftlichen Machtstellung hervorgehen,
die ijn sich eine ausreichende Sicherheit gegen Wi'rtschcistskriegS-
Gelüste der anderen bietet.

U^bei die Anssichten fiir den wirtschaftlichen Wvc
d e r a u f b a u in den künstigen friedlichen Wettbewerb meijnte
Dr . Helfferich : Im Kriege haben wir in wichtigen Zweigen der
Gütererzeugvng gcradeßu epochale Fortschritte erhielt, die unters
natipnaltvirtschaftliche Unabhängigkeit und damit unsere Macht-
stellmng im internationalen Wettbewerb iin einsv im Frileden
ungeahnten Mise stärken . Es ist die Arbeit , die geistige und
körperliche Arbeit , die uns in der Verg>?»igenheit groß gemacht
hat und die ' ins in Zukunft weiter helfen wiird . Der Uebermacht
die uns in^ schwersten Krieg der Welt nicht brachen und nicht
biegen konnte, fühlen wir uns auch in der kommenden Friedens
arbeit gewachsen , und dieses stvl.'e Gekühl erhält seme Bekmr'.
tigung und Weihe in der Zuversicht darauf , daß die rn Kampf
uird Blut erprobte ("ein-em >ch<ift mit unserem ? Bundesgenossen den
Kiieg überdauern und sich in den Werken des Friedens neu
«ewahren wird .

Die Lage in Rnftland «
Ei « Konrplott gegen Schtscherbatschew .

' Basel, 2Q. Dez . (Franks . Ztg .) Havas mÄdet : Aus Jassv
verloutet , daß die russischen Maximicrlijsten, die den Bahnhos von
ScolQ , einige Kilonl êter vo-n. Jassy in behercschen ^er Stellungüber der Stadt , besetzt halten , die Verhaftung und Ermordungdes Generals S ch t s ch e r b a t s ch e w beschlossen hatten . Die
Versch»vörung wurde entdeckt , und dsr General ließ die vier
Rädelsführer kestnebmen , deren einer eigens von Kronstadt her-
igereist war . Tie Soldaten wurden entwaffnet . Der Bahnhof von
Scvla scheint nunmehr in den Händen der rumänischen Verwal -
tung zu fein. Der rumänische Gesandte in Paris , Antonescu ,
bestätigte diese Nachricht und fügte bei, es deute .alles darcurf hin .
daß an der rumänischen und an der russischen Südwestfrvnt dije
Disziplin gewahrt lÄe-iHe.

Verständigung mit der sozialrevolutionären Linken.' Basel , 26 . Dez . kFranks. Ztg .) Nach einer Havasmeldungaus Petersburg hat sich die Regierung der Volkskommissärenikt
stsiolrevolutionären Anken üÄ -r dq ? Vi -ldung des

M i n i st er i>u m s verständigt . Die soMlrevolutio >näre Lvck̂e
werde in der M.'gierunq sieben Sitze erhalten : Ackerbau mini-
steriuin Ralaliajew , Just ^ mimsieriiuni Steinber -; , Ministerium
des Innern Trutowskij Verwalter des Palastes der Republik
Jsmailvwitsch , ferner drei Ministerien ohne Portefeuille .

*
Die Lage in Charbin .

MTB . Petersburg , 27 . Dez . (Pet . Tel .-Ag )̂ Trotzki
hat an den Hauptmann Lutzky in Charbin folgende Verord-
xuxm gerichtet: In Beantwortung ihrer Meldunig , wonach die
örtlichen Behörden das Einschreiten ausländischer
Truppen gefördert haben, befehle ich die sofarttg ? Ver¬
haftung jedes Verwaltungsbeamten . der zu dem
Vorschlage der ausländischen Vertreter beizutragen oder beizu -
trogen gewünscht hat, unter Umständen ausländische Truppen in
die Stadt zu entsenden. Die Verantwortlichkeit für gute Ord -
nung in Charbin trifft Sie . Erstatten Sie mir über die Aus -
führung des Befehls Bericht.

U großem Erfolge überwunden , daß der Motorschlitten auch sür
>' bliche Zwecke äußerst tauglich erscheint . Als wichtiges Ber -
i i rsmittel käme er erst für uns z . B . im Winter auf den Ort -
ii . !ften in Betracht . Der Winteroerkehr ans den vielen Kanälen ,

iissen und Seen in Holland soll auf Veranlassung 'der nieder -
^ bischen Heerosverwaltun « m kurzem ganz auf der Berwen -

- >g von Motorschlitten beruhen .
Zi Tic pflanzengeographischen Veränderungen im Gefolge

d - Krieges . Von den pflanzengeographischen Veränderungen
i Gefo !ge des Krieges , die A . Tellung in der Züricher Natur -
frischenden Gesellschaft erörterte , teilt W . Herter in der Natur -
wissenschaftlichen Wochemchrift das Wesentlichste init . Der Ein -
f ! 3 des Krieges auf die Pflanzenwelt hat sich besonders in drei

bieten bemerkbar gemacht . Erstens handelt es sich um den
l i nkten zerstörenden Einslriß des Krieges , zweitens uni die
S .Wfting neuer Nebenkulturformationen iind d-ritteirs schließ-
lich um den Einfluß der veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse
und Bedürfnisse. Tie Zerstörungen der Pfla ^ enwÄt durch den
Krieg und ganz besonders durch den Schützengralbenkrieg lassen
fich^mit der Wirkung katastrophaler Naturereignisse , z . B . von
Waldbränden , Hochwasserschäden , Bergstürzen usw . vergleichen .
Eii '.e besondere Art der Kriegszerstörung ist die Wirkung der
bei :n Platzen von Artillenegeschosfen entstehenden oder auf
andere Weise verwendeten giftigen Gase auf gewisse Pflanzen -
artm . Nach K . Rubner sind bei St . Mihiel in. Lothringen in -
sola .' der Hitze . Gas - und Lnstdruckwirkuna der in der .Höhe der
Baimrgipfel krepierenden Schrapnells vielfach die Fichten abge -
sterben . In der Champagne haben , wic beobachtet wurde , die
6" - haltigen Gaswolken eine Rottärbung der gemeinen Kiefer
b vorgerufen , während merkwürdigerweise andere Nadelholz -

ai ien dadurch nicht angegrisfen . wurden . Die durch den Krieg
be .oirkten . N̂ 'ebcnkultuiformationen " sind künstliche, durch den
Menschen geschaffene Standorte , deren pflanzliche Befiedelnng
durch die Natur cder einen völlig unbeabsichtigten Einfluß des

' Menschen erfolgt . An der Westsront haben sich auf diese Weife
regelrechte Schiitzengrobenpslanzungen und Drabtverhau -
Vegetationen entwickelt . In allen Kriegen sind übrigens durch

; den Proviant - und Fouragetransport Pflanzen verschleppt wor-
den , die sich dann an den Truppenlagerstellen ansiedelten. Häufig
handelt es sich um Fremdlinge , die sckmel̂ wieder verschwinden,
indem sie von der einheimischen Vegetation überwuchert wer-

' mn , einzelne Arten aber können*
sich dauernd einbürgern. Das

Mlfftlllende Vorkommen der Kru?isere im Wiener Vrater wird

z . B . auf Einschleppung durch die Türken zurückgeführt. Der¬
selbe Bauin , durch die Kosaken verschleppt , war auch von 1814 bis
1860 im Pariser Bois de Boulogne eingebürgert . 1871 sollen in
der Umgehung von Paris nicht weniger als 19g fremde Pflanzen -
arten beobachtet worden fein , die durch Pferdefutter , hauptsäch-
lich aus Algerien , eingeschleppt waren . Aber auch in den neu-
traten Ländern sind solche Nebenkuttursormationen möglich , und
zwar gibt es dort statt einer Kampfsrontslora eine sog . Grenz-
besetzungsslora. Fiir die Einschleppung von Pflanzen im Kriege
ist auch i>ie Einfchleppungi indischer Fremdpflanzen im Jahre
1915 im Parc Boröly bei Marseille bemerkenswert . Drei dieser
Pflonzenarten waren bisher gänzlich auf das oftindische Floren -
gebiet beschränkt »n*> find also für Europa völlig neu . Die
Kulturfoi motionen endlich werden im Krieg« vor altem durch
die Veränderung der Ernährungsverhältnisse beeinslußt . Sa -
wohl in kriegsührenden wie in neutralen Landern waren Ver -
Mehrungen von Gennife - und Ackerland auf Kosten des Oed-
landes selbstverständlich . Endlich gehört hierher auch noch die
Tatsache, daß zahlreiche vergessene Pflanzen wegen ihres nen-
entdeckten Wertes wieder kultiviert werden.

< Walter Seotts Grabstätte . Die berühpite Ruine von
Dryburgh Abbey in Schottland soll , wie englische Zeitungen
inelden. verkauft werden. Diese Nachricht hat unter den
Verehrern Wolter Scotts große Bestürzung hervorgerufen , und
der Vorfitzende der Kirchengemeinde Schottlands . Dr . Cooper,
wendet sich denn auch in einem Aufruf an die Oeffentlichkeit mit
den Worten : „Wird sich keiner finden , dessen Mittel es ihm er -
lauben , dieses Denkmal alter Zeiten der Nation zum Geschenk
zu machen ?" . . . In der Dryburgh Abbey sind Walter Scotts
irdische Ueberreste beigesetzt und ebenso die seines Biographen
Lockhart» Eine Menge historische Ereignisse sind damit dieser
herrlich gelegenen Ruine verknüpft , die nunmehr dem englischen
Geschästssinn z»m Öpfer fallen soll.

O Bahnschwkll -n ans Eisenbeton . Der Eisenbeton erobert
sich gegenwärtig immer weitere Gebiete. Nachdem bereits Schsfe
aus Beton gegossen wurden , hat man jetzt mit Erfolg die Her-
stelliMo von Bc-hnschwellen aus Eisenbeton versucht . Wie die
Engineering New? berichten haben diese ^

neuartigen Schwellen
sich sehr aut aus einer Strecke bewährt , die von Zügen mit 87
Tonnen Lokomotiv- und 70 Tonnen Innengewicht besahren
wird . Sie find in der Längsrichtung durch 9,5 Millimeter starke
Eisenstäbe verstärkt, an welche ein Droht gestecht befestigt ist.
Auch die Aichenstiten werden durch Drahtgeflecht Geschützt .

Neue U -Bootserfolge
. WTB . Berlin . 27. Dez .
im Sperrgebiet um England

(Amtlich . ) Neue U -BootSerfvî

LI 000 B .-R .-T . versenkt .
Bon den versenkten Schissen wurden 4 Dampfer tu der

Nordsee vernichtet, 3 Dampfer , die tief beladen waren , wurdca

war demnach e i «

ifcher
eng.

englischeslischer Kriegsslagge und
Kriegshilssschiss .

Der Chef des Admiralstabes der Marine . '
* * *

WTB . Berlin , 27 . Dez. (Amtlich.) Aus dem U-Boots.
Wochenbericht der „Times " : Es sind nicht nur die am letzten
Samstag erschienenen Ziffern des U-Bootkrieges, die zeige «,
daß die U-Boote doch eine überaus reale Bedro .
hung darstellen , fondern es ist seitdem auch nach der Linie »
dampser „Apapa " der Eldern -Linie ohne Warnung torpediert
worden, als er sich in der Nähe der kritischen Zone seines Ai »,
kunftshafens befand.

(Der Dampfer befand sich im Sperrgebiet , war also g e-
warnt . Schristltg .)

Auch haben sich weitere Versenkungen von Schiffen er-
eignet , als diese sich von einem Hafen Großbritanniens nach
einem anderen bewegten. Aus dem erstgenannten Ereignis
kann eine wachsende Kühnheit der U-Bootkom -
Mandanten gefolgert werden , und aus der l̂etztaeucmnten
Tatsache ergibt sich daß immer noch einige Beamte der
Meinung sind , wie sie im September zum Ausdruck kam, daß dos
U-Boot besiegt sei . Es ist der Höh epunkt der Verrückt -
heit , den Versuch zu machen , die Schwierigkeit
der Lage als geringer Hinz » stellen , oder einen fol-
schen Eindruck über ibre Wirksamkeit zu erwecken, dadurch ^ doy
man erklärt , die Gefahr sei überwunden .

Tie Versenkung des französischen Kreuzers
„ 4$ Haft «« Renault".

WTB . Paris , 27 . Dez. Nach ewer ^ion der Agence Havas
verbreiteten ausführlichen Meldung über die Versenkung des
„EhÄteau Renault " muß die Vernichtung des U -B o o t e s,
das im hartnäckigen Angriff den Kreuzer „ChÄteau Renault "
versenkte, als sehr wahrscheinlich angenommen werden. Erfreu¬
licherweise ist der französischen Meldung zufolge die ganze Be
satzuug gerettet worden.

Berlin , 27 . Dez. (Privatmeldung .) Wie wir hören,
handelt es sich bei dem Angriff auf den französischen Kreuzer
„Chkteau Renault " vernichtete« U-Boot um das U -Boot des
Kapitänleutnants Wendlandt , der selbst gerettet wor-
den ist.

Ans dem Reich.
Die Vertreutng der nationalliberalen Reichstagssraktio« .
Verschiedene Berliner Tageszeitungen teilen mit , daß die

naitionalliberale Fraktion bei den kürzlich abgehaltenen inter¬
fraktionellen Besprechungen im Reichstage durch
die Abgeordneten Dr . Stresemann und Freihern , von Richthofen
vertreten gewesen sei . Obwohl die Frage , wer die Fraktion bei
dieser Gelegenheit oertreten hat , uns von ^

verhäitnismäß ^ g ge-
ringfügiger Bedeutung zu sein scheint, möchten wir doch be-
merken, daß die nationallibeoale Reichstagssraktron durch &tc
Abgeordneten van Ealker , Dr . Junck , Keinath , Frhr .
v. Richthofen . Dr . Ri - ßer . Schwabach , Stöve und
Dr . S t r e s x m a n n vertreten war .

Steuer -Resorm in Bayer«.
In den letzten Dezembertagen geht denk bavert scheu

Landtag eine umfangreiche Vorlage über die F o r t f n h -
rung der Steuerreform in Bayern zu. Diese betrefft lt.
„B . T .

" die Einführung einer Vermögenssteuer , sow« eme
Aenderung der Einkomimensteuer, der Haussteuer und deK u «t-
lagegesetzes .

Die Wiederverheiratung der Kriegerwitwen .
* Das Kriegsministeriuni hat neue Bestimmungen über die

Abfindungssumme von KriegerwÄwen wi Falle der Wiederver-
heiratun ^l getroffen . Darnach ioll die Fmge des Bedurfmsßes
wohlwollend geprüft werden , um die Wiederverheiratum »u er-
leichtern. Peinliches Eindringen in die PrivatvechältrMe .
namentlich des Bräutigams oder eines Ehemannes '

, ist m ver -
meiden. Es wird von der Forderung eines bestinrmten Ver -
'wendungMachweiies im einzeliren abgesehen . Es genügt , wenn
eine nützliche und zweckdienliche Verwendung der Sl^ moungL -
summe, selbst erst für später , gewährleistet « scheint . Die be-
willigte Summe gilt als Vorschuß für den Fall , daß spater eme
gesetzliche oder anderweite Regelung der Angelegenheit mit tud >
wirkender Kmst eintritt . Dies schließt die spätere
der Restsumme nicht ohne weiteres aus . Wenn der . Ehemann fiä,
zur Zeit der Verheiratung mit der Kriegerwiiwe im HeeresvlMt
befindet, so soll dies an sich kein Grund für die Ablehnung de?
Bedürfnisses sein . Es ernvfiehlt sich aber dann , einen ange¬
messenen Teilbetrag des Geldes btö zur Ruckkehr des Ehe
manneS aus den, Felde für dessen Wirtschasts-bedars be«m Ueb« -
gang in die Friedensverhältnisse sicher anzulegen.

Preise für Kaffee-C-rsatzmittel.
Bei Du -rchsühr .ung der VerorÄtuuig voni 1k. November IM _

Kaffee-Ersahmitdel hat sich ergeben̂ !>ah sich im Handel noch
Vorräte an Kaffee-Ersatzmitteln befinden , als bei Erlaß der verord -

nunj) cmHjenv-mmQN tverÄen konnte. Di 'öŝ Vorräte sind
zu höheren Preise n erworben worden , als die in dieser
«lstgesetzten Höchstpreise betragen . Nach Par . S Wf . 2 der gMwnnteü
Veror-d-nunH sind die Konrmunaldevbände und Gemeinden berechtigt
ur die bei Ji >kr« fttreten der Verordnung bereits im Handel befniS-

lichen Vorräte an Kaffee-Ersatzmitteln Abnahmen von d« ? j
gesetzten Höchstpreisen bis zum 3t . Degember 1917 emschlmMich
Bossen . Diese Frist ist für den Absatz der Vorräte vielfach zu k- rz. io

daß bei ihrer Aufr êchteichaltung der Handel schtvenviegende « evlußi -
erleiden würden . Durch eine neue Verordnung des Staatssekretärs des
Kri mährmuyso -mis vmrÄe die Frist nunmehr bis $ u m 1 ö.
März 1918 einschließlich verlängert . Dem Hcmve! soll
insolveit, « ls es noch Ansicht der Kommunalverbände und Gemeinden
unbedenklich ist, die Möglichkeit gegeben werden, bis dahin seine Vv >> .
xätt mit Zustimmung der Kommunalverbände und GemeinÄr« no<n
deren Anordnungen noch zu höheren Preisen als den Höchstpreisen <* «

zusetzen . Die Ausnahmepreife sollen vor der Erteilung tet vbsa >^
erlaubnis von der die Gemehmigung erteilenden Stellen nachgppr̂ ft
wenden . Dte vorhandenen Vorräte sollen tunlichst in die aLgemeiii -

Verbrarichsregelung einbezogen werden. ^
Die Befugnis der Kommunalverbände und Genroinden vezivht M

nur aus d>ie bei Eckch der Verordnuiig bereits im Besitze de »

Handels befindlichen Vorräte . Aus .i^hmsn von dem Höchztpr« ?
>Ar diejenigen Vorräte , die sich zu dieser Zeit noch im Besitze bei £ « •

klier befanden, und fiir die gertigjiaötifate , welche erst au» den zu
>ieser Zeit noch bocfcn &enar Robstoffen hergestellt worden sind od«

n« h hergestellt werden sollen, können nach wie vor grundsätzlich •

zugelassen werden . Ebensowenig können nach dem IS. März^
M » ■

! tu^ ncchmebewilligungm zugunsten, der Handler bewilligt



Ans dem Mofzherzogtnm .
j ~ Karlsruhe, 27. /Dez , In dem Iagdjshr 1916/17 , dos die Zeit*

1 . Februar 1915 WS 31 . Januan 1917 uinfofct , sind in Baden
aanzert 4821 Jagdpäffe gegen 4443 im Jagdjahr 1915/16 auS-.
.r;t Warden. Bon dear 4821 JaMxußinhabern hatten 4264 ihren

Msitz in Baden, 136 dm Elfatz -Leihnngen. 379 in sonstigen deutschen
WMttn , 37 in der Schweiz und 5 im sonstigen ReichSouslaick . Der

■Erca der Paßtaxen belief sich insgefaant auf 134200 M. — Die Zahl
se£ im Fischereijahr 1916 in Baden ausgestellten Fischerkarten
^ , - ug 5427 , sie hat gegenüber dem Jahr ISIS um 684 zugenommen

Qj Mannheim, 23. Dez. Der Stadtrat ha-t für Kinder , die keine
Manne Stube zur Verfügung haben , Schulzimiyer in den ver-
-Wiedemen Schulgebäuden a>W Wärmestuiben zur Verfügung gestellt. —
feg bei der Kasse des Armen- und Fürsorge- und Jugendamts gegen -
gifi: dem Voranschlag eingesparte Betrag von 286 234 \Ji , wovon
gj, oOO M bereits als außerordentliche Zuschüsse dem Wöchneninnenasyl
xuisenheun zugewiesen wurden , wurde von? Stadtrat in der restlichen
t-,A von 253 284 <M dem Stocke zur Errichtung eines Säuglingsheims
Anwiesen, Damit erhöht sich der mit Unsen auf 27V620 Jl ange -
v« Uene Stock auf 523 004 M .

* Mannheim, 22 . Dez . Dem Badifcheu Heimatdank ist von
Süddeutschen Dvahtindustrie Aktiengesellschaft in Mannheim -

MUdhos der Betrag von 20 OOO M zugewendet worSen , der dem
K^ ische der Spenderin entsprechend z. T . den Mannheimer Bezirks-
AiiÄschüssen , z. den Landesausschüssen des Vereins zugewiesen
wurde. »

i O Heidelberg , 27 . Dez , Hier ist im Alter von 95 Jahren
Herr Gcheimer Medizinalrat Dr . Mittermai er , Ehren -
» iirger der Stadt Heidelberg , gestorben .

P Heidelberg , 23. Dez . Auf Veranlassung des StadtschulratS
Aohvhurst wurden in Heidelberg freiwillige Kurse für Säug -
fingspslege unter den Fortbildungsschiilerinnen errichtet . Es
meldeten sich sofort 110 Mädchen , die zum Teil auch ihre älteren
Schioestern mitbrachten uind die bis jetzt in 2 Abteilungen unterrichtet
wurden . Die Kurse werden vorerst von der Kinder -Gemeindes«hwester
jjtt Stadt geleitet. Bereits «Oer wird eine HaushaltungAehrerin hier-
fn in der LuisenheKanstalt vorgebildet.

<£ Kirchheim 6 . Heidelberg, 26 , Dez . Vor kurzem fand eine Ver -
tomttag von MHöfebem des Bürgerausschusses statt, um
sich mit der Frage der Eingemeind ung KicchiheimS in die Stadt
Heidölberg zu befassen. Llls Vertreter der Stadt Heidelberg war
St .idweroiridÄeter Dorn zu den Verhandlungen geladen worden . DaS
Erpbnis der Aussprache war der Beschluß , daß die Frage zunächst im
Gemeinderat und gegebenenfalls später im BürMrausschuß weiter be-
liandelt werden soll .

* Friedrichsfeld , 26 . Dez . ffiie die „ Mannh. VoWstimme" meidet ,
twliiemcn kurz vor der TabaLverwiegungReisende aus Frankfurt, die
für den Zentner Tabak 400 M boten. Ob sie Erfolg hatten, weiß
in .ii ! nicht. Man . sieht aber daraus, auf welche Gebiete sich der Schleich-

Handel erstreckt .
'

^
Q Ettlingen, 26 . De .z . Im - Alter von 78 Jahren ist hier Ob >

kner a. D . Karl Hofheinz gestorben . Heber 50 Jahre wirkte
.« ;m badrschien Schuldienst, darunter 44 Jahre in Ettlingen. In An-
er? nnung seiner Verdienste hatte ihm die Stadt Ettlingen das Ehren?
biirgerrecht verliehen.

t Pforzheim, 26. D«z. Die bekannte Weinhandlung I . Em8 «
« imer u. Söhne feierte in diesen Tagen ihr 50jährigeS Ge »
chäftsjubiläum .

$ Pforzheim, 23. Dez . Wie der Polizeibericht meldet , wurden
einem Metzgermeister aus Tiefenbronn im hiesigen Bahnhof aus
seinem Rucksack 50 Pfund Fleisch abgenommen , die er nach
K -' MrUhe bringen wollte.

O Achern, 27 . Dez . Die Gendarmerie '
verhaftete einen

j .i . stcn Burschen , der in einer Nachbargemeinde sich in drei Biwern -
ha'uss eiligeschlichen tund Geldbeträge van 70 , 170 und 500 Jl gestohlen

Gleichfalls in der Nähe wurden in einein Gastes 100 Jl und
« in Schwein gestohlen . War diesen Diebstahl aufgeführt hat,
ist noch nicht bekannt .

X Kehl , 27 . Dez . Dem Rhein hatte in den letzten Wochen den
Niedersten Wasserstand des Jahres . Soweit da? Auge reicht,
sieht micrn langgestreckte und meist zusainrnenhängende Kiesbänie über
dn ? Wasser ragen. Der niedere Wasserstand ist dazu geeignet, AuS-
Besserungen an der Rheinrsgulierung borguinehmen.

Freiburg, 27 . Dez . Bor wenigen Tagen fand hier eine von
weit über 400 Personen̂ Geistlichen , Lehrern, Lehrerinnen , Bürger-
meistern, Gemeimderäten u . a. m. aus Stadt und Land des Bezirks
Freiburg besuchte Vo lkSauf klärun gs t agung statte welch«
Vorträge über die wirtschaftliche und politische Lage und über Ernäh-
rungSftayen entgegennahin.

O Müllheim, 23 . Dez . Der 17jährige EmK Moser von Auggen
ger iet zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen und wurde tot -
gedrückt ,

* Tiengen, 24 . Dez. Die Lehrerin Fräulein Luise Dorn er «uS
KatWrwhe hat sich am Samstag von uns verabschiedet. See ist aaß
dem Schuldienst ausgeschieden , um sich in Karlsruhe am Konservato -
« um weiter in der Musik auszubilden. Ihr reiches Talent hat Frl .
Dorner hier oft bewiesen; an zahlreichen Veranstaltungen stellte sich
die juatgc Künstlerin zur Verfügung und hat mit ihren prächtigen
VioRnoortvägen der Einwohnerschaft viele genußreiche Stürzen be-
neidet. Ihre Schüfer hingen mit großer Liebe an ihr .

S Waldshut, 23 . Dez . Auf dem hiesigen Bahnhof rout&e ein
Dienstmädchen aus Säckingen angehalten , das 8 Pfund Butter
und 6 0 Eier im Auftrage feiner Dienstherrschaft gehamstert und für

Pfund Butter 5 M bezahlt hatte.
t Konstanz , 23. Dez. Der frühere . Direktor de? hiesigen Gymna¬

siums Geh. Hofrat Dr. Ferd. Haug , der seit seinem Eintritt in den
Ruhestand in Stuttgart lebt, feierte gestern seinen 8 0. G e b u r t s -
tag . Geh. Hofrat Haug , der auch längere Zeit an der Spitze des
Mannheimer Gymnasiums stand, ist Tbevlcye und Altphilologe von
Ruf. Er ist besonders als Meister der Inschriftenkunde des römischen
Süddeutschlond woiithin bekannt .

% Limpbach bei Uebemlingen , 26 . Dez . Der 14jährige Sohn des
Hofbesitzers Anton Müller , der kürzlich von einem anderen mit einer
Limmerflinte hantierenden Knaben unglücklich getroffen wurde, ist
'eines , Verletzungen erlegen .

W Bon der Insel Reichenau , 26. Dez . Der Felchensany und
bcr Gangfisch -sang tvaven in diesem Fahre während de-r Laichzeit
Acht günstig. Gangfische wurden im ganzen 8 Zentner gefangen.
Gangfischeier wurden etwa 100 000 und Feicheneier 3^1 Millionen ab»
Nliefert, wovon zwei Drittel der Brutanstalt in Radolfzell und ein
Drittel solcher in Ermatingen zur Entwicklung übergeben wurden. Die
Mache für den geringen Fcong liegt in der gleich in den ersten Tagen
"5r Fangzeit emgetrrtencn stünmischea - Wtterung .

Die Neuregelung des privaten , gewerbliche »
« nd kaufmännischen Fachunterrichts .

G Karlsruhe. 23. Dez . Das Ministerium des Innern hat eine
jpetorimimg erlassen , die den privaten gewerblichen und kaufmänni-
jchen Fachunterricht neu regelt. In der Verordnung wird bestimmt ,
tofc, Gesuche um Genehmigung zum Betrieb oder zur Leitung « ner
privaten Fachschule , in welcher Unterricht in gewerblich ^ Ä>er
^ ufmäntiischen Fächern erteilt werden soll, durch Vermittlung des
Bezirksamts beim LandeSgcwerbeamt Abt . 2 einzureichen sind . In

Gesuchen ist u . a . anzugeben, welche Ziele die Anstrlt verfolgt,
^ wer sind die Nachweise über die Befähigung des Leiters

sämtlicher Lehrer zur Unterricht serteilung beüzubvingen . Dem
^^^ ksamt wird das Recht eingeräumt, die Sckulräume durch einen

^chvevständigen einsehen zu lassen. Der gleichzeitige Betrieb des Ge-
j^ rbes eines StellenvermittlerS ist in diesen Lehr^nstÄtea unzulässig
^ Zusatz „ Privat " führen müssen . Den Titel „Direktor " oder

!er h
" ^cr Unternehmer oder Leiter nicht führen . Die Lehrer

^ betr. Anstalt dürfen sich nur dann Gewerbe - oder HandeKlehrer
^

>«»en . _ wenn sie die staatliche Berechtigung dazu haben . Markt-
^ ^ r? lche oder auf Täuschung der Oe/fentlichkeit berechnete An-

ung sowohl in Ausschreiben als in Werbeschriften ist untersogt.

Militärdienstuachr ichten.
Der Abschied mit der gesetzl. Pension bewilligt : Reck, Oblt. im

Ins .- Regt . Nr. 169, jetzt b . I . Ers.-Ä . dieses Regts ., diesem m. d. Er»
fcufon z . Tr . d. Regts.-Unif.

Befördert :
Stadel hofer ( Fveiburg) , Vizefeldwebel , zum Lt . d. Landw.-

Ins . 1 . Aufgeb ., Weeber tPsorzhe'mi , Vizeieldwedel, zum Lt. d. Res.
d Inf ., Stratmann (Freiburgl, Vizefe!dw. , zum Lt . d. Landw.-
Inf . 1 . Aufgeb ., Wchrle (RastMt ) . Held (Freiburg) , Ruf (Mann-
heim), Vize^ ldsvebel , zu Lts . d. Landw .-Jnf . 2 . Auigeb ., Bierer ,
Vizefeldw. (Mannheim) im Jnf .-Regt. Nr. III , zum Lt. Ä. Res. dieses
Regts ., N e ute r (Karlsruhe), Bizewachtinsit-L:, zum Lt . d. Res . >d.
Feldart. , Preiß (Karlsruhe), Engler (Orsenburgj , Gloß (Frei-
bürg) . Vizewachtmeister , zu Lts. d. Landw . -Feldart. 1. Aufgeb. ;

Stober (Friedrich ) , Lt . d . Res. d. Feldart.- Regts. Nr . 50 (Mann-
heum), zetzt im Regt., zum Oberlt . mit Patent vom J5 . Dezember 1917 ;

Kupferschmidt (KaÄvsuhe) , Vizefeldwebel im Jnf .-Negt . Nr.
174 , zum Lt . d. Ref. d. genannten Regts ., Lack , Unterorf . im Inf .-
Regt. Nr. 171, zum Fähnr., Vogt ! e , Haefner (Donmeschingen) ,
Ohmann , Lameh , Künkler (Mannheim) , Vizzfeldwebel. zu Lts.
d. Res. d . Jnf ^ Erd mann , S t aeb le .(Mrnnhenn>, Vizefeldwebel ,
zu Lts. d. Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb . , G e i s e r t (Karlsruhe ) , Vizefeld-
intbel» zum Lt. d , Ref. d. Inf .

KriegsauSzeichuunge, ».
♦ Das EiserneKreuz 1 . Klasse hat erhalwn : Ober -

leutnant Fritz Stober vom Feldart . -Regt . Nr . 50 , ein Sohn
des Privatiers Wilhelm Stober in KMlsruhe .

Da »- Eiserwe Kreuz 2 . Klasse erhielt Fahnen -
jui ' ker Unteroff . Hans B r ä n n i n g e r , Sohn des Hauptlehrers
und StoibtorMnisteN K. Bräuninger -Karlsruhe .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 27. Dezember 1917 .

= Die Warenumsatz euer . Jeder Gewerbetreibende (auch
der Lcmdtvirt ) , der im Kalenderjahr 1917 für Waren (dazu ge-
hören auch Me Elrzeugni >sse der Landwirtschaft ) in seinem Be -
trieb mehr als 3000 M eingenommen hat . muß den> Gesamt -
betrag der im Kalenderjahr 1917 für seine Waren erzielten
Roheimiicchmen bei der für seinen Wohnort zuständiMn Bezirks -
steuerstelle (Fincvnzaiut ?- Hauptsteuerstelle ) möglichst bald nach
JahlvesschluH , jedensaW spätestens bis 3ö . Januar 1918 , a-nmel -
den . Er inuß dazu , wie in einem halbamtlichen Artikel der
„Karlsruher Zeitung " mitgeteilt wird , einen amtlichen Vordruck
verwenden , den er bei der Bezirkssteuerstelle oder bei der Steuer -
einnchmerei seines Wohnorts unendgeltlich erhält . Der Pitich -
tiae mutz die Abgabe (eins vom Tausend ) in der Anmeldung
selbst bê echlten!, auch mutz er den Betrag der Abgabe una >u.f>ge-
fordert und gleichzeitig mit der Einreichung der Anmeldung an
das im Anmeldungsvordruck genannte Finanzamt oder Haupt -
steueramt (nicht an die Steuereinnehnierei ) tunlickist bargeldlos
entrichten . Bei einem Jahresumsatz von nur 3000 Jl oder
weniger bestehlt weder eine Verpflichtung zur Anmeldung noch
eine AbMbepfliicht : jedoch empfiehlt es sich in diesem Fall zur
Vermeidung von Erinnerungen , daß der Gewerbetreibende der
Steuerstelle schriftlich mitteilt , daß er nach der Höhe seines Um -
satzes nicht steuerpflichtig sei.

*= > Die Ernährung der Säuglinge und Kinder . Da es mehr
wie je eine nationale Aufgabe von höchster Bedeutung ist , einen
zahlreichen , gesunden und lebenskräftigen Nachwuchs zu er -
hatten , find die Kommunalverbando unter Zugrundelsssnng be-
stimmter Leitsätze , erneut darauf hingewiese .n worden , die Ver -
sorgung der Säuglinge und Kinoer allen anderen Bevölke -
ruwgsklassen voranzustellen . An Säuglinge und Kinder mutz
ausnahmslos die Tageskopfmenge von 50 Gramm Zu der ver¬
ausgabt und die Zuteilung von Weizenmehl und Nähr -
Mitteln muß sofort erhöht werden , wenn die Milchbeliese -
nmg der werdenden Mütter , SäugliiWe und Kinder nicht mehr
zu den vollen Rationen durchgeführt werden kann . Um diese
Sonderzulveisungen dauernd sicher zu stellen , sollen die Kom -
munailverbände Rücklagen bilden und nötigenfalls Säug¬
lingsküchen einrichten .

= Einführung über die Buchsühruugspflicht der Pferde .
Händler und das Halten von Luxnspferdcn . Der stellv . Komm .
General des 14 . A .-K . hat bestimmt : Jeder Pferdehändler und
-Vermittler hat ein fortlaufendes Buch über alle von ihm er -
wordenen und vermittelteir Pferde zu führen , auch ivenn sie nicht
in seinen Besitz iiberg «gangen sind. Aus dem Buche nmtz sich
für jedes einzelne Pserd ergeben : Alter , Geschlecht, Grötze ,
Farbe , Abzeichen und Verivendungszweck . Das Halten von
Luxuspserden , d . h . Pferden , die nicht ausschließlich in kriegs -
und volMvirtscbaftlichen Betrieben tätig sind , ist verboten auch
dann ,

'wenn die Pferde sich nicht sder noch nicht zum Kriegsdienst
eignen . , '

----- Radirrv 'erein Karlsruhe . Die Jahresmappe des Vereins
ist erschienen und birgt eine Reihe wertvoller Arbeiten von
heimischen Künstlern . Neben einer hochzuschätzenden Beisteuer
von der Hand Prof . Thomas enthält die Veröffentlichung lvei -
tere künstlerisch bemerkenswerte Blätter von Daniel Kupfer -
schmid und Prof . Conz . Ein weiteres Gebiet der Schwarz -
Wechkunst ,̂ den Steindruck , vertritt Goebel in besonders glück-
licher Weise mit seiner Zeichnung „Schwetzinger Schlotzga -rten " .
Iii der gleichen Technik hat sich auch Pros . Albert Haueisen be-
-tötigt , wahrend der bekannte Radierer Willy Egler sein künstle -
risches und technisches Können durch einen markanten , frisch und
sicher >gefertWten Holzschnitt zeigt , der jödenfalls dankbar be-
grützt wird .

G Der Badische Milität - Bereins-Knegskalender für das Jahr
1918 ist erschienen . Der Kalender weist einige recht begrüßensiverte
Reuerungen auf. Eine Ehrentafel, ivelche die Ranien der inr Jahre
1917 verstorbenen , um daK Militärvereinswesen besonderS verdienten
Mäiiner enthält und eine» kurze Würdigung ihrer Verdienste umfaßt,
leitet ihn ein. Das Kalendarium selbst ist wieder sehr übersichtlich ge-
staltet; es enthält für jeden Mannt den von vielen gewiß gerne zu
Rate gezogenen AÄeitskasender. die Witterungsangaben nach dem
Hunldertjährigenkalender und die Bauernregeln. Eine sehr gute Au-
knnmenstellung Iveist dann die Rubrik „Gedenktage " auf, denen noch
die 3V Kriiegserklärungen , beginnend vom 28 . Juli 1814 bis 28 . Fuili
1917 folgen. Der weitere Jnh-alr des Kalender ist überaus reichhaltig .
Er bringt zunächst einen einleitenden Aufsatz über die KriegSereignissein dem nun zu Ende gehenden Jahre, während die zwei fönenden Ar-
tikel die Ereignisse im Seekrieg behandeln . Es folgen lveiterhin Aus-
sätze belehrenden und aufklärenden Inhalts , von denen besonders die-

"
Wenigen über die Tanks und über die deutsche Fliegcrob.̂vchr. Jntereffe
finden werden. In dem unterhaltenden Teil finden sich Beiträge von
Franz GroßhoH . Karl Hesselbacher, der verstorbenen Hermine Vil-
linger und anderen. Dem mit vielen Mldern geschmückten Kalender,
dessen Poeis trotz der Höhe des PapierpreiseS und Unkosten nur auf
40 Pfg . . erhöht worden ist. kann man nur weiteste Verbreitung
wünschen .

;= Kleinfeuer. Am 26 . L Mts ., vormittags 7.10 Uhr entstand in
ew.em Hause der Kronen strahe ein Kamin brande Das Feuer
griff aus den Kaminioechsel über und verursachte einen Gebäude-
schaden von etwa 2000 *# . Der Feuerwache gelang es nach einstündiger
Tätigkeit, den Brand zu löschen.

— Ei« Treibriemen im Werte von etn»a 4(XX) M wuMe durch un¬
bekannte Täter in der Zeit vom 24 . bis 26 . Dez. aus dem Maschinen -
räum einer hiesigen Badeunstalt entladet .

— Verhaftet wnrdM : ein Taglohner von Reichenbach sowie ein
Ardeiter vom Weingarten, welche in hiesigen Warenhäusern Diebstähle
verübten.

Letzte Drahtberichle.
Kaiserspende siir die deutschen Kriegsgefangene « .^

Vor kurzein wurde bekannt gegeben , datz eine ^ edeAbendv
Summe , teils aus Ncichsnnttöin . teills aus nationalen Spenden ,
der schwedischen Regierung übergeben wurde , um dcc Not d er
deutschen Kriegsgefangenen in Rußland abzuhel -
fen . Wie wir erfahren , hat auch der Kaiser ein« lgrotze
Spende dazu beigesteuert . Es ist also in diesem vierten Koogs «
Winter in umfassendster Weise dafür Soge getragm , datz Im
Leiden der Gelangenschost für unsere Brüder und Sohne in
Nutzland gemildert werden .

Stiftungen .
) ; ( Posen , 26 . Dez . Der hiesige Großindustrielle Rudolf

Petersdorff stiftete am
'

ersten Weihnachtsfeicrtag anlatzlich
seines 26 . Geschäftsjubiläums und seiner silbernen .Hochzeit
Anen Betrog von einer Viertelmillion Mark sür
wohltätige Zwecke . Für das Hindenburgimuseum stiftete
Herr Petevsdorsf autzerdem ein Gemälde „Hind >enbnrg mit sei-
nein Generalstab " von Hugo £ k>get .

Der kranke Vizekanzler .
WTB . Stuttgart . 27 . Dez. Dvr VisekanFe -r von P a y e r . der

schon seit Ende Oktober ans Krankenbett gefesselt ist . hat , wie das
„Neue Tagblatt .. hört , sein Amt immer noch nicht überneh -
men können . Er leidet an einer zw<ir hartnackigen abvr in
absehbarer Zeit beilbaren Oeo ip i tal - Nen ra l g ie (Nerven -
schmerzen im Zdacken . hervorgerufen durch allgemeine Ueberau -
strengung . Er befindet sich iin ter ärztlichen Behandlung von
Geh . Hosrat Professor Dr . von Köstlin , der den. bek^ n-ntm Ber °

ner Nervenarzt Professor Oppenheim zur BeHan0t . lng
hat .

Der neue Schweizer Gesandte in Berlin .
WTB . Bern , 27 . Dez . Meldimg der schtveiz . Dep . -Ag.

Der Bundesrat ernannte zum Gesandten in interimistischer
Mission den Oberst M e r s i e r , Ständerat von Glarus . der sein
Amt kurz nach Neujahr antritt . Dr . jur Philipp Mersiev , geb.
1872 , studierte Juiisprudenz in Berlin , Heidelberg Bern
und Zürich und bekleidete in Glarns das Amt eines Obershenchts »
Präsidenten . Dem Standerat gehört er seit 1907 an und hatte
dessen Präsidium seit 1916/17 inne . Militärisch war Mersier zu¬
letzt Kommandeur einer Jnsanterie -Brigade .

Die Truppen Kaledins geschlagen.
WTB . Petersburg , 27 . Dez . (Pet . Tel .-Ag .) Die Trup -

pen Lwledins sind bei Bielogirad geschlagen worden . Das
Menteuer des Generals von Nowotscherkask wird ebenso elend
enden wie das des Bandenführers von Gatschin .

Die Unabhängigkeit der Schwe - z.
WTB Bern , 27 . Dez. Meldung der Schloß . Dep .-Wg .

Bundesrat Ador erklärte dem Berichterstatter des „Petit
tzonrnal,, , er glaube keineswegs an einen Versuch
der Mittelmächte , in das schweizerische Gebret
einzudrtncien . Deut >chland habe anden ? Sorgen , ass suh
die Schweizer Armee noch zum Feinde zu machen , die sich gaqen
jeden Angriffs auf die Unabhängijgkeit der Schweiz m « d«m
Schwerte verteidigen werde . Vom wirtschaftlichen Standprmrt
aus habe Deutschland nicht das geringste Interesse ,
sich mit der Schweis zu verfeinden .

Der Fall Caillaux .
WTB . Genf , 27 . Dez . Wie die Caillaux b^freirndetsn Wlatwr

«melden , ist di<? Aushebung der parlamentarische Immunität
Caillaux 's aufgrund der Anschuld,gunig erfolgt . Caillaux habe
während des Krieges Auslösung des Bündnisses zwi -
schen den Allr ierten betrieben , und auf bifefe Weise
den Fortschritt der feindlichen Armeen Vorschub geleistet .

Ter Tagesverlcht ver Bulgare«.
WTB . Sofia , 27 . Dez . Amtlicher Heeresbericht von orftem .:
Mazedonische Front : An einigen Punkten im Jrow

Artillerieseuer , das ein wenig lebhafter war als gewöhnlich . Jvi
Cernabogen Trommelfeuer von kurzer Dauer . Nordöstlich vomi
Doivansee und in der Strumatiesebcne vertrieben wir mehrere
englische Wteilunaen .

D o b r lt d s ch a s r o n t : Wassenstillstand .

Die feindliche » Heeresberichte .
WTB . London , 27 . Dez . Amtlicher Heeresbericht vom 26 . Dez ,

ofoembS. Mit Ausnähme feindlicher ArMerietätigkeit m der Um<zebm>g
von Winh , Havvecourt und die Ans östlich von Upern ist nichts besqn-
de res zu melden .

* .
WTB . Rom, 27 . Dez. Hoeresbericht von gestern Auf dee Hoch

f 'läche von Schlegen entbrannte der Kampf am frühe» Morgen
von neu<etit . Der Gegner richtete feine Kräfte gegen unseven Ärherston
Mlchte>n Flügel zwischen dem Col del Rosse urtd dem Fvenzel«tal , er
wurde «6er an der Front aufgehalten und konnte nicht über EcH»A-
giato di Sasfa hin«u.s vordringen . Unsere Truppen vom SostablNKo
und Monte Molayo machten mehrere Angriffe auf den Cot fcd Roffo
und den Monte Vekbell«̂ die sie wieder eroberten , ohne sedoch
den Besitz behaupten zu können

Hnndel, Gewerbe »nd Verkehr.
-t- Tritotsabrikcn I . Schießer Aktiengesellschaft Radolfj«» . Mir

den vergtorbenen
^

Kommergiemrat Prym wurde in der letzten Ikncrc «
versmnmlung der K« ustnann I . Rot h -Konstanz -Kveuslingen WMtz 2» !
Vorsitzenden des Au^sichtsoats gewählt .

Bnchertisch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . B«ß»« ch»»T

erfolgt nach freiem Ermessen .
Es sind folgende Bücher bei uns eingegangen :

Die „Fliegenden Blätter " haben in dem eben abschließend« ! Hatb»
jähr — wie während des ganzen Krieges — erneut die gesunde und
sieghafte Kraft de.S deutschen Humors bewiesen , der bis zur letztes
Stunde des Weltringens tapfer mit durchhält und sich bemüht ist,
ihm gerade jetzt eine besondere Aufgabe für Feld und Heinioi obliegt !

'

Die Hergen froh zu erhofften und nach den Anstrengungen und Sorgen
schwerster Vflichtersüllung draußen und drinnen Erholung imi Auf-
heiterug zn bieten . Daß in einer solchen Zeit nur dos Beste gut genvH
ist. bewähven div „FNegenden Blätter " wie in deni reichen hrmuMisti -,
schen Teil so auch in den zahlreichen Beiträgen patriotischen In «
Halts . Harmlose , nie verleetznde L« u>ne , treffliche Zeitfvtire , « h e
tiefe Poesie vereinen sich in Wort und Bild , in Vers und Prosa M
einem heiteren und f<Mien Ganzen , so daß die Wochennuinme - u
„Fliegenden Blätter " den Feldgrauen in allen Heeresteilen wie de»
Daheimgebliebenen stets eine frohbegrüßte, jvillkommeme Mcke sn4
Abonnementsbestellu -ngen werden von allen Buchhandlungen, Zeitu ««
geschäften und jedem Postamt emtgegengenommen. Preis fü r « U
vi «ert«lj<chr (13 Ru«rmorn) 4 Jl .



Amtliche Nachrichte» .
* Der Grohherzoy hat zxruhegcsetẑ n Gymnasium ?-

d« ktor ©efceiiiren §ofrcrt Dr . Ferdinand H a >lg in Stuttgart den
Charakter al-S Gek»eimer Rat 3 . Klasse verlieh .'».

* DaS Mwiftcr̂ m des Großh . Hauses, der Justiz uzii» des Aus -
wartigen hat. de » ermäßigen Justiz-iktuar Karl Spin dl er beim
Notariat Donmieschmflai zum Justizsetretär ernannt , die nicht etat -
niäßiaen Justizaltu^ r« Ernst L u n g a>us Emmendingen beim Amts -
lgcricht Emmendingen »nd Andreas Ges 'ell <iuZ Bruchsal bcim
Amtsgericht Pforzheim unter Belassunz ihrer derzZitron AmtSb>zeich-
iiitng etalmähig niigestelit .

* Das Minisierium des Groh ? . HauseS, der Justiz und des Aus¬
wärtigen ha - den etatmäßigen Iustigaktuar Hermann Trippel beim
Amisgericht Wakidkirch zum Iujlizsejretär beim Amtsgericht Donau-
eschingen und die etatmäßigen Fustizaktuare Otto Sprauer beim
Amtsgericht Konstanz und Karl Münch bei der Tiaatsinwaitschast
Karlsruhe zu Ju,stizse ?retären bei diesen Behordzn ernannt.

* Mit Entschließung des Ministerrums de- Groß^ rzoglichen
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen vom 17 . Dezember d . I . wurde
dem Ober -Postasiistenten Leander Neundorf in Freiburg der Tite ^
Postsekretär und dem Ober-Telegraphenassistenten Adolf B i e ne k in
Mannheim der Titel TelSgraphensekretär verliehen .

" DaK Ministerium des Innern hat den B ? rwa>ltungSsekretär Karl
N he inHardt in Boxberg zum Bezirksamt Bretten und den Ver-
DaltunHsselretärFnanz Diebold in Waldshut zum Bezirksamt Box¬te cg versetzt .

* Der Großherzog Hjt für die Jaihve IN18, 1919 und 1929 .
« rlmnnt :

i . für die Kammer für Handelssachen bcim Landgericht Freiburg :
a) zum Vorsitzenden den LandgevichtSrat Dr . Ludwig Waltzin Fiewurg,

b) zu Handelsrichtern : den Kommerzienrat Ludivig R, ? u
in Frcvburg , den Fabrikanten Adolf Tri tschell er in LenAkioch, den
Kaufmann Adolf Behrle in Herbitzheim und don Kauifmamn Emil
Demüth in Freiburg

c ) zu H a n de l s vi ch te r stell vert re te r n : den BankdirÄ-
tor Erich Schuster in Freiburg, den Weinhiindber Hermann Kurz
in Müllheim , den Falb ri tontan Alexcmider Gütermann in Gut ach
und den Fabrikanten Gustav Heppe in Herbalzheim ;
ii . für die Kammer für Handelssachen bcim Landgericht Offenburg :

zum Vorsitzenden den Landgerichtsrat Dr . Karl Maurer
in Osfenburg ,t>) zu Handelsrichtern : den Weinhändler und Bankier
Lidolf Huber in Achern , den FatbrMirektor Wilhelm Bauer in
Ussenburg , den Fabrikanten Max Wä 'l' din in Lahr und den Bank -
direkior Ottc Roemer in Osfenburg,

c ) zu Tandelsrichterstellvertreiern : den Fabrikanten
Eugen Janz m Offenburg den Kaufmann Heinrich Stoesser in
Lahr, den Kaufmann Karl Eisen beiß in Kehl und den Fabrikanten
August Schatz sen . in Triberig ; • . . -
3. für die Kammern für Handelssachen beim Landgericht Karlsruhe :

a ) zum Vorsitzenden einer Kammer den Landgerichtsrat Adolf
Netzler in Karlsruhe,

b) 3ii Handelsrichtern : den Brauereidirektor Kommerzien -
rat Karl Moninger in KaMruhc, den Fabrikanten Friedrich Wolfs
jr . im Karlsruhe , den Privatmann Kanl L a y h in Karlsruhe, den
Bankier Kommerzienrat Fritz Homburger in KmLsnrhe, den Bank-
direkter Robert Nicolai in Karlsruhe, den Fabrikanten KmvslM Karl
Himmclheber in Karlsruhe, den Buchdruckereibesitzer Dr . Albert
K nittel in Karlsruhe, den Fabrikanten Albert Eichtersheimer
in Karlsruh«, den Fabrikanten Friedrich Kämmerer in Pforzheim ,
den Fabrikanten Andreas Odenwald in Pforzheim , den Fabrikanten

Valentin Brotz in Pforzheim und den Banker Mols Kahn
Pforzheim.

c) zu Handelsrichter st ellvertretern : den Kvutfmai»
Friedrich Ki « ser in Karlsruhe, den Kaufmann Wilhelm E l s as k x .in Karlsruh«, den Fabr-iikdireltor William Wagen er in Krrlsruĥden Bankdirektor Wikhelm Hoffmann in Karlsruhe, den M 'uftmm»Martin Elsas in Karlsruhe, den Kaufmann Leopold Kölsch j,Karlsruhe, den Kaufmann Adolf Stein in Karlsruhe, den ^abrt^kanten Robert Rees alt in Karlsruhe, dem Kommerzienrat Scrmqn«Gesell in Pforzheim , den Exporteur Rudolf Kollmar in Pso».heim, den Privatmann Wilhelm Jourdan in Psorzh 'im u>nd
Kaufmann Fritz Schuh m ach e r in Pforzheim ;
4 . für die Kammern für Handelssachen beim Landgericht Mannheim .

a ) zu Vorfitzenden die Landgerichtsräte Ernst K i r ch e r unj>Dr . Siegfried Boden heimer in Mannheim . .
b ) zu Handelsrichtern : den Fabrikanten Waldemar Hüb -ner , den Rentner Eugen Bumiller , den Brauereidirektor RichardSauerbeck , den FalbriMrektor Adalbert Grumbach , den DirektorKarl Meister , den Fabritdirektor Stichard <5achjse , dcn Fabri.kanten Julius Thorbecke , den Gvogkaufmann Emil Mayer .Dinkel , den Fabrikanten Richard L e n e l , den Generaldirektor Ö»-kar Sternbcrg , den Direktor Heinrich Knecht und den Ka .-fmann

Michael Rothschild , alle in Mannheim,
c) zu Hamide lsrichterstell Vertretern : den Mntn« >Martin Köhler , den -Karnfmann Emil MelcherS , den FaHrcküntenOtto Jansobn , den .Kaufmann Rudolf Darmstädter , dmPrivatmann Eduard Ladenburg , Sen Bankdirektor Frü ; Nier .hoff , den Generaldirektor Bernhard Sbielmeyer , den Ka .istwMKarl Voegtle , den FabrMiektor Oskar Bühring , de » FvSvU .di-rektor Otto Clemm , den Bankoiriektor Dr . Ferdinand von Zur .calmaglio und den Direktor Otto Grohe . alle in Mannheim .

\ euja b r § . Karten in grösster Auswahl-
Verüauf

ina Licnttiof .
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Für die wohltuenden Beweise herzlichster Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben, guten Vaters

Wilhelm Trübner
sage ich meinen tiefempfundenen Dank.

Karlsruhe , 25. Dezember 1917. 12101

Jörg Trübner .

Statt Karten

Danksagung .
Herzlichen Dank für die liebevolle Teil¬

nahme die uns in so reichem Masse beim
Hinscheiden unseres lieben , treuen Ent¬
schlafenen

Karl Völker, Rechnungsrat a . D.
erwiesen wurde .

2494
Namens der Hinterbliebenen :

Rosa Völker.

Für den Bad. Landesverein vom Roten Kreuz
sind bei uns für den

Kaiser- u.Volksdank
für Heer und Flotte

Weihnachtsgabe 1917
weitere Gaben eingegangen :

Frau Oberst B . 10 Mk. , mit früherer Veröffentlichung zusam -
men 428 Mk.
Geschäftsstelle der „Badischen Landeszeitung"

Karlsruhe — Hirschstratze 9 .

Bmnlholz - Verkiiils !
j- •?*—
■ S

5»
jy
£

-5 'S

«
«s

Buchen und eichen, gesägt per Ztr . Mk. 4 .90
Buchen u . eichen , gesägt und gespalten per Ztr . Mk. 5 . 10
für alle Heizungen zum Strecken des Bedarfs von Kohlen und

Koks verwendbar -
Tannen und Forlen , gesägt . . . . per Ztr . Mk . 5 .90
Tannen und Forlen , gesägt und grob

gespalten per Ztr . Mk. 6 .10
Tannen und Forlen , gesägt , fein gesp .,

Anskuerholz . per Ztr . Mk. 6 .80
ab Lagerplatz Schlachthofstratze 13.

Auf Wunsch zugeführt und ins Hans geschafft zum Selbst -
kostenpreis .

Ln <lwig Braun
, Holzhandlung . Telephon 5223 . =

' Büro : Veilchenstraße 18/20 . 2439

tets vorrätig — Auch Pe z - werden billigst umgearbeitet. 595
3Blnz >el . Schützenstrasse Nr. 7.

¥
&

Die

Mädt . pkbaitllaff
Werordtöad

ist ab 16 . Dezember während der Kriegszeit an

Vmm- und Feiertagen
geschlossen .

nach Ihrer Wahl aus u . iilustr . Geschenkliste ,
wenn Sie unsere 100 schönen Künstler - u Qelegenheits - Postkarten
i. Bekanntenkreise verkauf . Senden Sie uns Ihre Adresse , Sie erhalt ,
sofort die Karten . Nach Verkauf schicken Sie uns M10.50 u,darauf
send . wir Ihnen die praqhfv . Remontoiruhr nebst Ketten . Ring . (Für
die Uhr 3 Jahre reelle Garant .) Tägl . viele Dankschreiben . Besteller
muss ». Beruf angeben . Ad Personen unter 16 Jahren lief , wir nicht .

^Walter Schmidt ACo.
Berlin W 30/

ALLGEMEINE
ANZEIGEN -

M. B . H.

AUSLANDS *
ANZEIGEN -
GESELLSCHAFT

M . B. H .

BERLIN WO
BUDAPBITBR STRASSE 0

MAN VERLANGE WERBESCHRIFT Noi2

15115

Giimini - ^ au ^ er
und 7107

Ersatz -
Sauger
alle nur an

Selbst¬
verbraucher

In verschiedenen Husführungen , Größen und
Preisen so lange Vorrat reicht .
Huf Wunsch Preisliste kostenfrei .

M. HEINTZ, Reformhaus 15, Magdeburg
Berlinerstraße 16/17.

Mitglied des Verein » : Dentgcher Bund für Mutterschutz und Säuglings¬
pflege , Ortsgruppe Magdeburg . — Lieferant an : Behörden , Magistrate ,
Säuglingsheime . Krippen u s w . — Wenig Bemittelte : Preisermässigung '-

Mkkanntmachung .
Jur Bekämpfung der Spatzenplage setzen wir für Ab«

lieferung von Spatzen folgende Belohnung aus :
Für einen lebenden oder am Tage der Ablieferung
getöteten Spatzen 6 Pf .

Die Spatzen werden beim Städtischen Gartenamt , Ettlings «»
straße 6, gegen sofortige Bezahlung abgenommen. 246

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1917 .
Städtisches Gartenamt . 1

Bekanntmachung.
Wird ein Fahrgast , welcher von einem Schaffner oder Kov « J

troHbeamten ohne einen für die betreffende Fcchrt gültigen
Fahrtausweis angetroffen , so hat er für die von rhm bereits '
zurückgelegte Strecke einen Fahrpreis von 1 1 8» entrichten -
und für die weitere Mitfahrt einen neuen Fahrtausweis gemäß
§ 2—10 der Beförderungsbedingungen zu lösen , bezw . entwerten ^

,zu lassen . Personen , welche die Erfüllung dieser Bestimmungen
verweigern , haben beim nächsten Anhalten des Wagens an einer --
Haltestelle diesen zu verlassen, wobei jedoch die Verpflichtung zur
Zahlung des Fahrgeldes von 1 M für die bereits zurückgelegt « ?
Strecke besteben bleibt.

Karlsruhe , den 29. November 1917 . 89t

Städtisches Bahnamt .
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